
Gsgrünött 167/ <8eor ^ n.äet 1877

Ausöen

Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt
». Post l .ro etnfchl. 18 L Vefsrd .-Geb.. zuz. SS L Zustellungsgeb. : d. Ag.iS riufchl . 20 ^ « ustrlgergeb . ; Einzeln . 10 L . Lei Nichterscheinen der Ztg . ins . höb Lewalt

l>,llSr besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321.

n ze l g e n p r e i s e : Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Naum S Pfennig . Tert-
! Wiederboluna oder Menaenablckluk Nacklaki nach Preislistemrlllmeterzeile IS Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach

Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.
Nummer SV Altensteig» Mittwoch , den 17. April 1940 8 3. Jahrgau,

Erfolgloser britischer Luftangriff aus Narvik ^Auch am 1S. A - r !l keine Landungsoersuche in den von deutschen Truppen besetzten Räumen
Berlin, 18 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gib» bekannt:
Auch am 15. April sind ankeinerStellein den von

deutichen Truppen besetzten Räumen englische Lan-
dungsverfuche unternommen worden.

Gegen Narvik führten die Briten am Bormittag des
15. April einen e r f o l g l o s e n L u f ta n g r i f f. Die Be¬
wegungen starker englischer Seestreitkräste , bei denen auch
Transporte festgestellt sind , wurden in den Gewässern vor
Narvik und vor Harstad bestätigt.

Im Raume von Drontheim und Bergen verlief
der Tag ruhig.

Bei mehrfachen britischen Luftangriffen gegen Sta-
, a » ger wurden zwei Lockhead -Flugzeuge abgeschossen.

Nördlich Kristiansand haben bei Evjemoen nach kur¬
zem Angriff deutscher Truppen 150 Offiziere und 2888
Mann der dritten norwegischen Division die Waffen ge¬
streckt.

Die Bewegungen der deutsche « Truppen im Raume von
Oslo verliefen planmäßig . Die Befriedung Südostnorwe¬
gens macht weitere Fortschritte. 38 Geschütze wurden hier¬
bei erbeutet.

Die Kriegsmarine baute in Drontheim , Bergen und S>m-
vanger die Sicherung der Häsen aus und verstärkte
den K ü st e n w a ch d i e n st. Die U - Boot - Bekämp¬
fung wurde fortgesetzt, so daß die Operationsmöglichkeite»
für feindliche U -Boote weiter eingeschränkt worden sind.

DieLuftwaffe fetzte ihre Aufklärung über der Nord¬
see und an der norwegischen Westküste bis Narvik fort . Ei«
britisches Flugzeug , das einen Einflug in die Deutsche Bucht
versuchte und in der Weser -Mündung ohne Erfolg Bomben
warf , wurde nordostwärts Helgoland im Luftkampf von
einem Angehörigen des Jagdgeschwaders Schumacher, das
damit seinen 78. Luftsieg erreichte, abgeschossen . Ein anderes
britisches Flugzeug ist im Westeingang des Skagerraks durch
deutsche Jäger zum Absturz gebracht worden . Ein deutsches
Flugzeug ist vom Feindflng nicht zurückgekehrt.

An der Westfront Artillerie - und Spähtrnpptätigkeit.
Im Grenzgebiet hart ostwärts der Mosel , in Gegend Spi-
chern , und zwischen Pfälzer Wald »nd Rhein , wurden feind¬
liche Spähtruppunternehmen unter starken Verlusten für
den Feind abgewiesen.

Englischer Kreuzer
vor der norwegischen Küste gesunken

Wieder ein Sunderland -Flugboot vernichtet
Berlin, 16. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am IS. April wurde ein britischer Kreuzer vor der norwe-

Sifcheu Küste von deutschen Kampfflugzeugen an-
Segriffen und von schweren Bombe» getroffen. De«
Kreuzer blieb zunächst mit starker Schlagseite liegen «nd sank
bald darauf.

Außerdem wurde ein Sunderland - Flugboot vernich¬
tet, das von de» Engländern als fliegendes Schlachtschiff de»

wird.

entgegenstellten, wurden nach kurzen», für die Norweger verlust¬
reichem Kampfe geworfen. Eine Anzahl Gefangener blieb in
deutscher Hand. 200 norwegische Soldaten wurde« über die
schwedische Grenze zuriickgeworfen , wo sie interniert wurden.

Verstärkte Bodenabwehr
in Stavanger » Bergen und Drontheim

Berlin , 16. April . Die gegen norwegisches Staatsgebiet er¬
folgten britischen Luftangriffe haben zu einer Verstärkung
der deutschen Vodenabwehr geführt . 2m Rahmen der
planmäßigen Nachführung von Material und Ergänzungen sind
weitere Einheiten leichter und schwerer Flak¬
artillerie eingetrofsen und in den von den deutschen Trup¬
pen besetzten Räumen zum Einsatz gelangt . Besonders verstärkt
wurde der Flakschutz in Stavanger , Bergen und Drontheim.

Unfreiwilliges Eingeständnis
Vorteil der Deutschen in Norwegen

Berlin , 16. April . Wir haben viele Vorteile für uns , be¬
hauptet ein englischer Sender , um in demselben Atemzug

'
seineHörer schonend darauf hinzuweisen, daß die Briten bei einem

Landungsversuch in Norwegen einen bedeutend stärkeren Wider¬
stand finden , als er den Deutschen in Norwegen gegenüberstand.Die größere Gefahr , so fährt der englische Sender fort , „drohtunseren Truppen von der deutschen Luftwaffe . Die deutscheLuftwaffe kommt jedoch nicht nur von Deutschland, sondern auchvon den in Norwegen eingerichteten deutschen Flugbasen ."

Mit diesen Feststellungen unterstreicht der englische Sender
unfreiwillig den großen strategischen Vorteil , den sich Deutsch¬land zehn Stunden vor den Engländern mit der Besetzung Süd-
norwegens gesichert hat.

Neues aus Norwegen
Grenzstation Kornsjo erreicht

Stockholm , 16. April . Deutsche Truppen haben Sonntag nach¬
mittag , von Halden kommend , die Grenzstation Kornsjö an der
schwedisch -norwegischen Grenze erreicht. Deutsche Truppen haben
die Grenzwache an der norwegischen Grenze übernommen.

Weitere Grenzübertritte norwegischer Soldaten
nach Schweden

Stockholm , 16. April . Eine größere Anzahl norwegischer Sol¬
daten ist in Värmland, vor allen Dingen bei der Zollstatio«
Hans , über die schwedische Grenze gegangen.

Deutschfeindliche Rundfunksendungen unterbunden
Berlin , 16 . April . Der norwegische Rundfunksender

Notodden, der in den letzten Tagen seine deutschfeindlichenSen¬
dungen fortgesetzt hat , ist d u r ch deutsche Truppen ge¬
sprengt worden.

Sicherstellung großer Waffen - «nd Munitionsmengen
Berlin , 16. April . Die in der Südostecke Norwegens ope¬rierenden deutschen Truppen machen dauernd Fortschritte in der

Befriedung dieses Gebietes . Es laufen ständig Meldungen über
die in diesen Gebieten sichergestellten Waffen und Material¬
mengen ein . Allein bei der Beute , die beim Auflösen der ersten
norwegischen Division angefallen ist , werden heute außer 3 6
Geschützen noch 25 MGs und 2600 Gewehre erwähnt.
Außerdem wird der Vorgefundene Vorrat an Munition als be¬
sonders bock ovo,cool

Kongsvinger von den Siorwegern geräumt
Stockholm, 16. April . Aus Charlottenberg wir ^ berichtet, daß

Kämpfe mit den deutschen Truppen in den Wäldern um Kongs¬
vinger , das von den Norwegern geräumt wurde , stattfinden.
Norwegische Soldaten überschreiten ständig die Grenze nach
Schweden, wo sie sofort interniert werden.

Britische Prestige-Landung bei Karstadt
Berlin , 16. April . Wie Europa Preß aus Kiruna meldet,

lassen einwandfreie neutrale Berichte erkennen, daß es sich bei
den von England propagandistisch so groß herausgestellten Lan¬
dungen auf norwegischemGebiet um folgende Tatsachen handelt:

Eine Landung ist wahrscheinlich bei Karstadt erfolgt.
Karstadt liegt auf einer Insel , die in der Luftlinie von Narvik
ungefähr 70 km entfernt ist. Narvik und Karstadt werden zu¬
nächst durch einen breiten Fjord getrennt , der sich zwischen der
Insel Hinnoya , auf der Karstadt liegt , und der Halbinsel nord¬
westlich Narvik hinzieht . Zwischen Narvik und dieser Insel
liegen der Ofotenfjord und der Rombakensjord . Die Halbinsel
selbst stellt ein zerklüftetes, zum Teil waldreiches Hochland dar,
das an einzelnen Stellen bis über 1000 m ansteigt . Die Mög¬
lichkeit für die Bewegung größerer Truppenmengen ist hier
außerordentlich gering . Die noch vollkommen winterlichen Tem¬
peraturen und die Schneelage machen alle Bewegungen beson¬
ders schwierig . Stadt und Hafen Narvik sind auch nach den
letzten Meldungen in deutscher Hand.

gründen sollen die englische und die französische Regierung be¬
schlossen haben , ein erstes Keines Kontingent nach dem Norden
Norwegens zu senden. Vom militärischen Gesichtspunkt aus
komme einer englisch -französischen Landung kein größerer prak¬
tischer Wert zu.

Es sei leicht festzustellen , schreibt die Turiner „Stampa "
, daßes sich bei dem Landungsgebiet nur um jenen dünnen Streifenim Norden handeln könne , wo die Engländer den Anschein eines

billigen Erfolges erzielen wollten . Die Gefahr , daß Norwegen
zu einem Stützpunkt der englischen Operationen gegen den Nor¬
den Deutschlands werden könnte, sei durch die Besetzung des süd¬
lichen Landesteiles ausgeschlossen worden , und man könne nicht
behaupten , daß man von Narvik aus die berühmte Eisenstraße
beherrsche. Das Eisen liege in Schweden, und die Schwedenkönnten es auch über die Ostsee nach Deutschland befördern.

„Gazetta del Popolo " schreibt , Skandinavien sei endgültigdem Spiel der Westmächte entrissen . Die Wirksamkeit der
Blockade verringere sich weiter , je mehr die Hoffnung schwinde,den Krieg mit der Haut der Neutralen gewinnen zu können.

Planloses Feuer aus Narvik
Kein LanLungsverfnchangesichts der starken deutschen ,

Abwehr
Berlin, is . April . Am Nachmittag des IS. April erössneten

^ Slische Zerstörer « in planlose « Feuer anf den
Hofen v, » Narvik. Ei» Landnngsoersnch in Narvik oder
m der Näh« de» Hafen » wurde jedoch angefichts der starken

Abwehr von de» Brite» nicht unternommen.

DeutscheTruppen haben an der Erzbahn
von Narvik die schwedische Grenze erreicht

Berlin, 16. April. Eine Abteilung der in und «m Narvik
^»gesetzten deutschen Truppen hat heute entlang der Erzbah«
bon Narotk nach Schweden die schwedische Grenze erreicht. Nor¬
dische Kräfte, die sich dem Vorgehen der dentfche» Trappen

„Anschein eines billigen Erfolges"
Italiens Meinung über Englands Landungsversnche

in Norbnorwegen
Mailand , 16. April . Der methodische und sichere Vormarsch

der deutschen Truppen in Norwegen wird von der oberitalieni-
fchen Presse in seinen einzelnen Phasen mit größtem Interesse
verfolgt . Die Blätter berichten von der Niederwerfung der nor¬
wegischen Abteilungen , die dem deutschen Vordringen bewaff¬
neten Widerstand entgegensetzen. Demgegenüber wird der Lan¬
dung englischer Truppen , von der verschiedentlich die Rede ist,
ohne daß man in der Lage ist, Einzelheiten und Ortsangaben
zu bringen , nur geringer Wert zugeschrieben.

Wie „Popolo d ' Jtalia " betont, gebe man selbst in London
zu, daß es sich hierbei nur um eine Maßnahme von „psychologi¬
schem Wert" handele. Das Blatt schreibt, über die Lage in Nar¬
vik seien keine sicheren Nachrichten zu erhalten . Aus Prestige-

Kaferuentreppe eingestürzt
28 belgische Soldaten schwer verletzt

Brüssel, 16. April . In Malines ereignete sich ein Unglück,
von dem 50 Soldaten betroffen wurden . In einer Kaserne stürzteeine Holztreppe ein , als sich gerade 50 Soldaten auf ihr befan¬den. Die Soldaten stürzten in die Tiefe . 29 Mann mußten mit
schweren Verletzungen ins Militärlazarett nach Antwerpen ge¬
bracht werden.

Geburt einer dänischen Prinzessin Deutsche Glückwünsche
Kopenhagen, 16. April . Kronprinzessin Ingrid von Däne¬

mark wurde Dienstagvormittag kurz nach 10 Uhr von einer
Tochter entbunden . Mutter und Kind befinden sich wohl.

Der Bevollmächtigte des Reiches , Gesandter Dr . von Renthe-
Fink , und der Befehlshaber der deutschen Besatzungstruppen in
Dänemark , General der Flieger Kaupisch, nahmen alsbald Ge¬
legenheit , sich in die Glückwunschlifte einzutragen , die im Kron-
prinzlichen Palais aufgelegt worden ist.

A« Donnerstag 18. 4. u. Freitag IS. ». find in allen Orten des Kreises Ealw nochmal» sämtliche Metallfammel-
stellen offen. Jeder hat nochmals Gelegenheit , dem Führer zum Geburtstag seinen Dank abzustatten!
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Wie Oslo besetzt wurde
Ein amerikanischer Augenzeugenbericht

Stockholm . 18. April . Der amerikanische Staatsangehörige
Francis McEachen, der aus Oslo hier eingetroffen ist , gab
«inen bemerkenswerten Augenzeugenbericht über die deutsche Be¬

setzung der norwegischen Hauptstadt . Der Amerikaner schilderte
die Flugkunst der über Oslo erschienenen deutschen Geschwader.
»Ich habe in meinem ganzen Leben noch niemals so genaues
«nd geordnetes Fliegen gesehen . Ungefähr 1Ü0 große Heinkel-
« aschinen flogen in niedriger Höhe über der Stadt . Manches
Mal stiegen sie bis auf ungefähr 300 Meter und tauchten dann
blitzschnell bis auf 100 Meter hinab . Auch viele Bomben- und
Jagdflugzeuge erschienen über der Stadt . Zuerst nahmen die

Deutschen den Bahnhof und die öffentlichen Gebäude in Besitz.
Auch die Straßenbahnen wurden von ihnen besetzt. Ich sah sehr
wenige norwegische Soldaten . Cs überraschte mich sehr , als ich
»orwegische Polizisten sah , die mit deutschen Soldaten , kurz nach
ihrer Landung ans den Flugzeugen, durch die Straßen mar¬
schierten .

"

Das Leben in Oslo
Oslo , 16. April . Das Leben in der norwegischen Hauptstadt

nimmt wieder seinen normalen Verlauf. Auf dem von
der deutschen Luftwaffe besetzten Flugplatz Fornebu bei Oslo
nahmen die dort beschäftigten norwegischen Arbeiter ihre Tätig¬
keit wieder auf . Die Schulen Oslos werden ab mogren wieder
geöffnet. Der Eisenbahnverkehr wird teilweise wieder aus¬
genommen. Viele sich häufende Aufrufe öffentlicher und privater
Organisationen setzen sich für die Zusammenarbeit mit dem
deutschen Militär ein , um den Gang des wirtschaftlichen Lebens
ungestört aufrecht zu erhalten . So insbesondere die Gewerk¬
schaften und die Arbeiterpartei.

Reue Kriegsschauplätze gesucht
Amsterdam, 16. April . Nach neutralen Berichten konzentriert

England zunächst sein Hauptinteresse auf den Balkan. Die
Konferenz der diplomatischen Vertreter Englands aus den Bal¬
kanhauptstädten mit Außenminister Lord Halifax ist im tiefsten
Geheimnis zu Ende geführt worden.

2m Norden steht Schweden im Mittelpunkt des Interesses
der englischen Diplomatie . Es wird aber zugegeben, daß Schwe¬
den „formell" des Beistands der Westmächte versichert worden
sei . Der schwedische Gesandte in London war in den letzten Tagen
häufiger East im englischen Außenministerium . Ebenfalls hatten
Lord Halifax und die Unterstaatssekretüre des Außenministe¬
riums beinahe täglich Besprechungen mit den Gesandten Hol¬
lands und Belgiens und anderer neutraler Staaten.

Die Berichte der englischen Valkangesandten schei¬
nen für die Durchführung der britischen Pläne nicht allzu günstig
geklungen zu haben . Die Gesandten sollen auf die vielen großen
Schwächen der Stellung Frankreichs und Englands im Südosten
Europas hingewiesen und darauf aufmerksam gemacht haben,
baß Erfolge der vom Kriegsrat beschlossenen diplomatisch- wirt¬
schaftlichen Offensive vorläufig kaum zu erwarten seien.

Englische Falschmeldungen
Berlin , 16. April . Zu den englischen Meldungen , wonach Eng¬

länder an einzelnen Punkten der norwegischen Küste gelandet
seien, wird hier bekanntgegeben, daß an den von deutschen Trup¬
pen besetzten Orten und Räume » lein Engländer norwegische«
Boden betrat . Als Ergebnis des planmäßigen Vorgehens der

deutschen Wehrmacht im Raum von Oslo kann ferner festgestellt
« erden , daß dieser Raum weitgehend von norwegischen Truppen
gesäubert ist. Wie man hört , sind die meisten norwegischen Sol¬
daten aus diesem Gebiet über die schwedische Grenze gegangen
»nd interniert worden.

Ruhm des Teeret Service im Derblassen
Die politischen Spürhund « SM . teuer und unzuverlässig

Amsterdam, 16. April . Die Zweifel über die Tüchtigkeit des

Eecret Service sind in englischen politischen Kreisen durch das

Lberraschende Einsetzen des deutschen Unternehmens m Nor-

» egen bestätigt worden . Der „Daily Herald " berichtet am Mon¬

tag daß eine Reihe von Abgeordneten nach Wegen sieht , um

Aufklärung über die Tätigkeit des Secret Service zu erhalten.

Sie mußten dabei sinden. daß dieser geheimnisvolle Wehr¬

machtszweig entgegen der eineinhalb Millionen Pfund , die der

Steuerzahler jährlich dasür auszubringen hat , nicht rentiert.

»Nach den jüngsten Ereignissen beginnen sich die Abgeordneten

zu fragen , ob die englischen Herren wirklich solche Super -Spur-

hunde sind , wie man ihnen nachrühmt.
" Schwierigkeiten stehen

einer parlamentarischen Kontrolle des Secret Service aber ent¬

gegen. denn, so stellt der „Daily Herald " fest, selbst in geheimer

Sitzung werde niemals über den Secret Service debattiert.

Maßnahmen der rumänischen Regierung
Saboteuren soll das Handwerk gelegt werden

Bukarest, 16. April . Der Sprecher des rumänischen Propa¬
gandaministeriums teUte am Montag abend mit , daß rumänische
offiziöse Kreise folgendes erklären:

Rumänien verfolgt auf der Donau in llebereinstimmung
» it den übrigen Uferstaaten eine Politik des Friedens
» nd der Ordnung, die die völlige Sicherheit der Schiff¬
fahrt auf diesem Strom zu gewährleisten hat . Rumänien ist
überzeugt , daß , wenn jeder Uferstaat innerhalb seiner Hoheits-
gtwässer , soweit seine Polizeirechte reichen , die zur Ordnung
» öligen Vorsichts- und lleberprüfungsmaßnahmen trifft , die

Schiffahrt nicht gestört werden wird . Seinerseits hat Rumänien

solche Maßnahmen bereits getroffen.
Hierzu verlautet aus unterrichteten Kreisen, daß es sich dabet

, m folgende Maßnahmen handelt : Kriegsschiffe» und bewaff-
»eten Handelsschiffen wird das Einlaufen in die Donau nicht
« ehr gestattet werden . Zwecks besserer Ueberwachung der auf
» er Donau verkehrenden Schiffe wird Rumänien in Zukunft
feine eigenen Zollgesetze anwenden , die den Transit von Waffen
und Kriegsgerät nur mit Genehmigung des Ministerrates vor-

sehen . Die Echiffsbesatzungen werden einer genauen Kontrolle

unterworfen sein, und schließlich wird für die Durchfahrt durch
das Eiserne Tor eine Reihe von Einschränkungen getroffen,
damit etwa dort verunglückte Schiffe mit schwere« Laste» nicht
die Schiffahrt lahmlege».

Siegreicher Lustkampf
an Hollands Grenze

DNB . (PK .) Graue Nebelwolke" riehen tief über das weite
flache Land am Niederrhein . Rege - en und Hagelschauer lösen
einander ab . und dennoch herrscht an diesem trüben Sonntag
nachmittag Hochbetrieb bei dem Jagdgeschwader, das hier in die¬
ser Gegend Deutschlands Grenzen für den Einflug der Feinde
schützt. Jeder weiß ja schon längst , daß die Engländer sich nicht
an die Neutralität jener kleinen, Deutschland benachbarten Län¬
der halten , sondern bei Tag und Nacht versuchen , über diese Ge¬
biete hinweg in deutsches Land einzufliegen . Aber die deutschen
Jäger und ebenso ihre wachsamen Späher , die Männer vom
Flugmeldedienst , sind ständig auf Posten und jederzeit einsatz¬
bereit.

So war es auch als am Nachmittag an der niederländischen
Grenze im Raum bei Eleve und Emmerich ei» englisches Auf¬
klärungsflugzeug gemeldet wurde , das zeitweilig den Schutz der
dichten Wollend ^ genoß. Der englische Aufklärer vom Typ
„Bristol -Blenheim " flog nach Berichten von Augenzeugen hart
am User des Rheins entlang , wahrscheinlich um sich durch Erd¬
sicht zu orientieren . Nur wenige Minuten war cs dem feindlichen
Flugzeug vergönnt , über deutschem Gebier zu verweilen . Ein
deutscher Flieger brauste heran und griff den feindlichen Auf¬
klärer an Er errang inerhalb kurzer Zeit seinen ersten Luftsieg.

Der Sieger des Luftkampfes gab folgende Schilderung : Daß
ich so schnell in Feindberührung kam , verdanke ich vor allen
Dingen einer tadellosen Meldung , die mich sofort in die richtige
Gegend führte , wo ich den Feind trotz oes diesigen Wetters und
trotz der grauen Wolkendecke sogleich bemerkte. Als ich zum ersten
Anflug ansetzte , versuchte der Gegner in das Gebräu der Regen¬
wolken zu entkommen. Ich stieß aber nach und es gelang mir , ihn
wieder aus den dichten Massen herauszudrücken und meine ersten
Feuerstöße anzubringen , die den linken Motor des Gegners außer
Betrieb setzten . Dies spielte sich nur einige Kilometer von der
holländischen Grenze in mittlerer Höhe von wenigen tausend
Meter ab . Der Gegner versuchte , wieder aus niederländisches Ge¬
biet zu gelangen , doch schoß ich ihn bei meinem zweiten Anflug
derartig zusammen, daß schon in der Luft die Fetzen seiner Ma¬
schine umherflogen In steilem Elettflug sauste die Bristol -Blen-
ehim dicht der Grenze zur Erde nieder , wo sie beim Aufschlag
völlig verbrannte Die Insassen des englischen Aufklärers , von
denen der deutsche Flieger besonders den Heckschützen in einer
Entfernung von etwa 60 Meter beim Luftkampf deutlich er¬
kennen konnte, kamen sämtlich ums Leben. Wahrscheinlich ist ihr
Tod schon durch den Feuerhagel in der Luft erfolgt.

Nach altem Fliegerbrauch umrundete der Sieger wackelnd den
Platz seines Flughafens , um io bereits aus der Luft seinen Ka¬
meraden den erfolgreichen Einsatz zu verkünden. Doch blieb ihm
nicht lange Zeit , Glückwünsche entgegenzunehmen, denn bald dar¬
auf erfolgte ein neuer Alarm , bei dem er abermals aufsteigen
mußte. In der Nähe von Cleve sichtete er wieder einen englischen
Aufklärer , der jedoch beim Erscheinen des deutschen Jägers sofort
abdrehte und leider über holländisches Gebiet entkam, von wo
aus auch sein Einflug gemeldet worden war.

Horst Lehmann.

Zagd auf den „Bösewicht-
So wurde ein britisches U-Voot versenkt

DNB . . . . 16 April . (PK .) Um gleich vorwegzunehmen : Mit
dem Böfewicht ist ein englisches U Boot gemeint , das
die Gewässer des Kattegatts unsicher machen soll , und der
Funkmaat Hein , ein äußerst wichtiger Mann auf unserem Tor-

. pedoboot, hat ihm diesen Namen gegeben. Im allgemeinen macht
Hein keine Unterschiede zwischen englischen ll -Vooten , Flug¬
zeugen oder Zerstörern , er hat von allen eine gleichschlechte
Meinung , aber hier liegt der Fall etwas anders.

Der verantwortliche Mann für den drahtlosen Verkehr an
Bord eines Torpedobootes hat an sich schon nicht viel Zeit , be¬
sonders nicht auf Feindfahrt , wo er dauernd an seinen Appa¬
raten hängt , um keine der Nachrichten oder Befehle zu ver¬
passen , die für Schiff und Mannschaft von lebenswichtiger Be¬
deutung sein können, aber wenn es gerade gebratene Leber
und grüne Bohnen gibt und dann haut so ein Kerl dazwischen . . .

Aber ich will lieber der Reihe nach berichten. Schon am frühen
Morgen geht es los . Wir haben kaum die norwegischen Ge¬
wässer hinter uns , da schickt Hein einen Funkspruch auf die
Brücke , den eines unserer Aufklärungsflugzeuge an „alle" ge¬
richtet hat . Im Planquadrat so und so Oelspuren gesichtet , ver¬
mute U -Boot , greife an !" Diese Nachricht bringt es mit sich,
daß in der Kombüse viele Kannen schönen heißen Kaffees wie¬
der kalt werden , denn wer von uns kannte an Frühstück denken,
wenn feindliche U -Boote ihr Unwesen treiben . Nicht daß wir
für unser Boot fürchten, denn es ist schnell und wendig und für
U -Boote ein gefährlicher Gegner , aber wir haben wertvollere
Einheiten unserer Flotte zu schützen, die nach erfüllter Auf¬
gabe nunmehr der Heimat zustreben. Nur wer die Wichtigkeit
dieser Aufgabe begreift , kann den Zustand verstehen, den eine
U -Boots -Meldung aus unserem Boot auslöst . Auf der Brücke
ertönen laute Kommandos , grelle Glocken schlagen in allen
Räumen an . Ein Zittern geht durch das Schiff, die Schlote
Leben , dicke Rauchschwaden wälzen sich nach Achtern, erst weiß,
dann schwarz , um gleich darauf ganz zu verschwinden. Unser
Boot scheint von einem unheimlichen Leben erfüllt . Wie ein
Raubtier setzt es zum Sprung an , noch eine kurze Pause , als
wolle es alle seine Kräfte sammeln, dann schießt es vorwärts,
rücksichtslos die Wogen verteilend , die wie ein Sturzbach hinter
uns zusammenschlagen. Wild kurvend pflügen wir das Meer,
zitternd klettern die Zeiger der Instrumente in die Höhe. Die
Mannschaft aber legt die Schwimmwesten an und bezieht ihre
Gsfechtsstationen. Aller Augen sind aufs Wasser gerichtet. Der
Ausguck ist von allen besetzt, die sich an Deck befinden . Sogar
der Koch ist dabei, denn kein Augenpaar ist zuviel , wenn es
gilt , den „Spargel " eines U -Bootes auszumachen, der sich so
leicht hinter den Wogen verstecken kann. Am schwersten haben
es die , die an den Wasserbomben stehen . Am äußersten Ende
des Bootes liegen die gefährlichen Sprengkörper in ihren Ge¬
stellen, bereit , sofort über Bord geworfen zu werden , wenn
das U-Boot entdeckt ist . Der Platz , an dem sie liegen , ist bei dieser.
Geschwindigkeit eine Hölle. Drohend steigen Berge von weißer
Gischt über den Männern auf . Sie haben sich mit Leinen fest-
qebunden , um der Wucht der aufgewühlten Wassermassen wider¬
stehen zu können . Das Heck des Bootes ist ganz in weißen
Schaum getaucht. Für Sekunden scheinen die Sturzwellen alles
Lebe» verschlingen zu wollen, aber immer wieder tauchen die
triefenden Gestalten an ihren Posten auf . Das sind Männer,
hart wie der Stahl aus dem ihr Schiff gebaut ist . Und alle

bat das Jagdfieber gepackt. Jeder steht auf dem Anstand. Der
Begriff Zeit hat jede Bedeutung verloren . An Essen und Trinken
denkt keiner. Beinahe schmerzhaft ist diese ungeheure Spannung.
Endlich kommt von der Brücke der Befehl : „U -Boot -Alarm be¬
endet !" Das Jagdglück ist uns nicht hold. Trotzdem steckt sich
jeder dankbar seine Zigarette an und beginnt wieder an seine
leiblichen Bedürfnisse zu denke » .

Zweimal an diesem Morgen haben wir das erlebt , was ich
h ' er erzählt habe. Zweimal haben wir Frühstück, Kaffee und
alles stehen gelassen , was im harten Dienst Momente der Er-
holung bedeutet . Dann passierte die Sache mit der gebratenen
Leber und den grünen Bohnen . „Hein" hat gerade seinen Schlag
in die Funkerbude gebracht bekommen und legt seinen Arm
schützend um den Teller , damit er bei dem Seegang nicht über
„stag" gehe . Natürlich nimmt er die Kopfhörer beim Essen nicht
ab , denn es könnte ja sein . . . ! Es war so : Kaum hat er den
ersten Bissen im Munde , da summt es in seinen Ohren „tiit,
tütt , tüt . An alle , an alle ! Im Planquadrat so und so Unter¬
wassergeräusche festgestellt . Erhöhte Aufmerksamkeit befohlen!"

Diesmal springt Hein auf wie ein geölter Blitz . Planquadrat
so und so , das ist ja in unserer unmittelbaren Nähe ! Einen
letzten Blick wirft Hein noch auf den Teller , dann sind Leber
und Bohnen vergessen . „Dieser verdammte Böfewicht!" knurrt
Hein und gibt die Meldung an die Brücke weiter . Jetzt hat der
Englishmann seinen Namen weg. Er heißt im ganzen Schiff
der Bösewicht, und jeder schwört , daß es ihm diesmal an den
Kragen gehen soll.

Wieder verwandelt sich das Bild in Bruchteilen von Minuten.
Heulend jagen die Turbinen auf die höchste Drehzahl . Di«
Kommandos überstürzen sich : „Beide Maschinen a . K . voraus !"
- „210 Grad " - „Recht so !" - „160 Grad " - „Recht so !" -
„Achtung, Schiff dreht steuerbord"

. — Dieser Befehl wird blitz¬
schnell weitergegeben , denn jetzt muß sich alles festhalten . Eine
Hand für sich , eine Hand für den Mann . Zischend legt sich
unser schmales Boot auf die Seite . Was nicht niet - und nagel¬
fest ist , geht bei diesem Manöver über Bord . Jetzt liegt das
Boot auf neuem Kurs und richtet sich willig wieder auf . Da —
ein voraus kreuzendes Vorpostenbcot schießt Sternsignale.
„Höchste Gefahr !" — Der Feind ist gestellt! Wir brausen der
Stelle zu , wo der Bösewicht gesichtet wurde . Wasserbomben!
Eine , zwei, vier , sechs , zehn ! Schwerfällig knirschen die mit hoch¬
brisantem Sprengstoff gefüllten Trommeln über Bord . Alles hält
den Atem an . Jetzt geht ein Harrer Schlag durchs ganze Schiff.
Wir spüren , wie das Deck unter unseren Füßen in die Höhe
springt , lieber uns springen die kleinen Wassersontänen hoch.
Dann bricht eine gewaltige Säule aus dem Kielwasser, ein
Zeugnis für die zerstörende Gewalt , die hier ihre Fesseln ge¬
sprengt hat . Zehnmal wiederholt sich das grandiose Schausoiel,
dann ist der „Böfewicht" kein Böfewicht mehr . Woher wir das
wissen ? — Wo plötzlich so viel dunkelbraunes Oel an dir
Meeresoberfläche kommt , da hat meistens ein U -Voot seine
letzte Fahrt beendet. Sicherheitshalber entnimmt unser Inge¬
nieur eine Probe dieses Oels und stellt durch Emulsionsproben
einwandfrei fest, daß es sich um das von englischen U -Vootcn
benutzte Oel handelt . Oel , wie wir es benützen, reagiert anders!
Hein grinst über das ganze Gesicht . Jetzt ist es vorerst aus mit
dem gestörten Mittagessen . Er macht sich über seine kalt ge¬
wordene Leber mit grünen Bohnen her und sie schmecken ihm
genau so gut , als ob sie soeben aus der Kombüse gekommen
wären . Arthur Zell.

Dänische Verwundete
von deutschen Aerzten betreut

DNB . . . . 16. April . (PK .) Beim Einmarsch der deutsche«
Truppen in Dänemark über Flensburg — Pattburg kam es , wir
schon berichtet, bei Seegard zu kleinen Gefechtshandlungen,
da die dänischen Truppen über die Lage noch nicht unterrichtet
waren . Dabei wurden drei dänische Soldaten verwundet und
am selben Tage noch in das deutsche Franziskus -Lazarett ln
Flensburg gebracht. Der deutsche Divisionskommandeur in Jüt¬
land veranlaßte nun in Vereinbarung mit dem jütländische»
Divisionskommandeur in Viborg , Generalmajor Effemann , eine«
Besuch deutscher und dänischer Offiziere am Krankenlager der
dänischen Soldaten . Der mit der Durchführung des Besuches be¬
auftragte deutsche Devisionsadjutant holte daraufhin den däni¬
schen Truppenarzt des Militärlagers Seegard . Oberarzt Dr.
Jörgmann , und denKommandeur des 4. Bataillons 1 . R . 6,
Oberstleutnant Clausen , dessen Bataillon die Verwundeten an¬
gehörten , ab.

Im Franziskus -Lazarett in Flensburg konnten die dänische«
Offiziere feststellen , daß ihre Soldaten in vorbildlicher Weise
untergebracht waren und sich sorgfältigster herzlicher Betreuung
erfreuten . Die deutschen und dänischen Offiziere begrüßten jeden
einzelnen Verwundeten ebenso wie die fünf deutschen Verwunde¬
ten , die im gleichen Lazarett liegen , mit Handschlag und wech¬
selten einige herzliche Worte . Oberstleutnant Clausen , der flie¬
ßend deutsch spricht , sagte dann ungefähr folgendes : „Ich bin
der Kommandeur der dänischen Truppe , die bei Seegard gegen
euch gekämpft hat . Ich bedauere, daß es zwischen uns überhaupt
zu einem kurzen Gefecht gekommen ist, aber wir haben ja . gena»
wie ihr , unsere Pflicht als Soldaten getan .

" Der dänische
Kommandeur sprach dann jedem einzelnen Verwundeten seine
besten Wünsche für eine völlige und baldige Genesung aus . Die
drei dänischen Verwundeten wurden nach einer Besprechung
mit den deutschen Aerzten noch am gleichen Tage mit einem
deutschen Sanitätskrastwagen in das dänische Krankenhaus in
Apenrade iibergefiihrt . Gerhard Schad.

Englische „Eierprodukle*
nsg . Als vor wenigen Wochen in England bekannt wurde,

daß die Eeflügelfarmer rund 21 Millionen Hühner — das sind
rund 32 v . H . des Eesamtbestandes — wegen Futtermangel ab¬
schlachten mußten, setzte in allen englischen Haushaltungen ei«
verständliches Wehklagen ein . So hatte man sich die Sache mit
dem Krieg denn doch nicht vorgestellt : schon nach wenigen Mona¬
ten eine derartige Futterkatastrophe ! Die britischen Geflügel-
farmer mußten , ob sie wollten oder nicht, „zur Selbsthilfe
schreiten . 21 Millionen Stück Federvieh blieben in diesem erste«
blutigen Unternehmen Großbritanniens auf der Wahlstatt . Aber
seit dieser Zeit sind auch die Eier im öffentlichen Handel nahez«
restlos verschwunden, und was es überhaupt noch an diesen lieb¬
lichen Dingern gibt , wird nur nach Ladenschluß verkauft und
ist für den Mann auf der Straße unerschwinglich . Nun aber
scheint ein neuer Frühlingswind über die leeren Eierbecher
Engla nds ru wetze« und die Gemüter mit neuer Hoffnung z*
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erMen Ei» offenbar weitbekannter englischer Eieresser ent-

wickelt nämlich im „Daily Expreß" ein großes Eierprosekt , das

zwar nicht sür immer , so doch wenigstens für einen Tag ihn

«nd seine Mitbürger von den Eierdepressionen befreien soll.

Drei Millionen Eier drohen dem Verderb zu verfallen "
, so

heißt es im „Daily Expreß"
. Wo sind sie ? „Sie liegen in den

Nestern von Hunderten von wilden Vögeln , die hochgradig eß¬

bare Eier legen, welche oft besser sind als die importierten Eier

in den Läden.
" Und dann wird die Rechnung aufgestellt : 300 000

Eier der schwarzkö
'pfigen Möwen , 400 000 Eier von Kiebitzen,

M 000 Eier von S ^etauchrrn , 700 000 Eier von sog. Murren,

1 Million Eier von Wildtauben und 200 000 Eier von Herings¬

möwen — macht nach Adam Riese 3,8 Millionen Eier , von denen

mindestens 3 Millionen auf den englischen Frühstückstisch wan¬

dern müßten ! Wir gönnen den Briten neidlos diese 3 Millionen

Kiebitz- , Seetaucher - und Heringsmöweneier auf ihrem Früh-

fiückstisch . Wir können das um so mehr, als die deutsche Ge-

flügelwirtschast seit langem auf eigener Futtergrundlage auf¬

gebaut ist und jeder zu festen Preisen genügend Hühnereier er¬

hält. Aber man stelle sich nur vor , ein derartiges „Eierprojekt"
märe vielleicht vor wenigen Monaten in einer großen Tages¬

zeitung erörtert worden ! Die Kiebitze und Möwen wären im

Daily Expreß" zu dem Kennzeichen eines unmittelbar bevor¬

stehenden sicheren Zusammenbruchs der deutschen Ernährungs-
Wirtschaft geworden.

Gutenberg-Feier des Bolksbildirngswerkes
in der Mainzer Stadthalle

Mainz , 16. April . Der Leiter des Hauptschulungsamtes der

NSDAP ., Friedrich Schmidt, sprach am Dienstagabend vor
einer Festversammlung in der Mainzer Stadthalle anläßlich der

800jährigen Wiederkehr der Erfindung der Buchdruckertunst durch
Johann Gutenberg . Der Festakt gilt als Höhepunkt des Euten-

berg-Arbeitsmonats , zu dem das Deutsche Volksbildungswert in

der NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude seine 300 Volksbil¬

dungsstätten einschließlich aller übrigen Arbeitskreise und Ar¬

beitsgemeinschaften für den Monat April aufgerufen hatte . Der

Hauptschulungsleiter würdigte di« Bedeutung des Werkes Jo¬
hann Gutenbergs , dieses größten Sohnes der Stadt Mainz . Der
Leiter des Reichsamtes Deutsches Volksbildungswerk feierte die

Schöpfung Guienbergs als soziale Tat.

An Britanniens Küste gesunken
Amsterdam, 17 . April . Nach einer Mitteilung der britischen

Admiralität sind gesunken: Der griechische Dampfer „Oleania"
14843 BRT .) , und die schwedischen Dampfer „Sveaborg " (9076
BRT .) und „Jnez " (310 BRT . ).

Kleine Nachrichten ans aller Weit
Der Führer hat dem ordentlichen Professor Geh Regie-

rnngsrat Dr . Ludwig Kießling in München aus Anlaß der

Vollendung seines 65 . Lebensjahres in Anerkennung seiner
Verdienste um die wissenschaftliche und praktische Landwirt-
jchaftssörderung die Goethe - Medaille sür Kunst und Wissen¬
schaft ver ! i >' l-" n

In Moskau abberufen . Der langjährige Wirtschaftsbeirat
der englischen Botschaft in Moskau , Todd , ist nach London
abberufen worden und wird schon in Kürze Moskau ver¬
lassen. 2n hiesigen politischen Kreisen nimmr man an , daß
Tcdd nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren wird.

Deutschland -Besuch slowakischer Schriftleiter . Am Diens¬
tag traf auf Einladung deutscher Stellen in Berlin eine
Delegation slowakischer Schriftleiter zu einem mehrtägigen
Deutschland -Besuch ein.

Berliner Dichterwoche . Die von der Reichshauptstadt und
dem Deutschen Volksbildungswerk veranstaltete 11 . Ber¬
liner Dichterwoche vom 15 . bis 20 . April , die der deutschen
Dichtung im Osten gewidmet ist, wurde am Montag mit
einer Feierstunde vor der Berliner Schuljugend in der
Singakademie eröffnet . Stadtrat Behaget begrüßte unter
den Ehrengästen insbesondere Reichserziehungsminister
Rust und die etwa 20 Dichter aus dem wiedergewonnenen
Osten. Der Reichserziehungsminister hielt eine Ansprache.
Vier von den ostdeutschen Dichtern lasen anschließend aus
ähren Werken.

lleverschwemmungen in Uruguay . Ein seit Sonntag abend
im La -Plata -Eebiet tobender starker Gewittersturm , der
von heftigen Regengüssen begleitet ist , verursachte an zahl¬
reichen Stellen riesige Ueberschwemmungen . Nach den bis
fetzt vorliegenden Meldungen wurde bedeutender Schaden
mngerichtet. Im Bezirk Colonia am Nordufer des La Plata
sind über 1000 Personen obdachlos.

Das Jerusalemer Militärgericht verurteilte fünf Araber
Wegen Waffenbesitzes zu lebenslänglichem Gefängnis . Alle
fünf sind aus der Stadt Lydda . Die den Verurteilten vor¬
geworfenen Straftaten liegen zwei Jahre zurück.

Wolkenbruch über Buenos Aires . Heber Buenos Aires
äst ein Gewitter mit einem wolkenbruchartigen Regen von
wiastrophalen Auswirkungen niedergegangen . Der La-
Plata -Fluß ist so gestiegen , daß verschieden « Außenbezirke
und tief gelegene Stadtteile im Westen überschwemmt sind.

der Verkehr zwischen dem Zentrum und einigen Vor¬
orten ist stillgelegt . Die Sturmflut ist die größte seit Jahren.

Trutz -er Heimat au die Front?
,? prilheft der illustrierten Heimatzeitschrift „Schwaben-

b-« »ir " L
" uter Mitwirkung des Landesfremdenverkehrsverban-

, niderg - Hohenzollern herausgegeben wird , bietet dem
E reizende Bilder von der einzigartigen Schönheit der

Heimat im Frühling . Die Aufnahmen illustrieren
oriremiw die Verse, mit denen unsere Dichter auch in diesem

Heimat besingen. Von der Verwurzelung des
Schassenden mit seiner Heimat , von seinem Fleiß,

ff ?br äsi" mttreue und seinem Wagemut , überhaupt von der
als der Größe und Stärke Württembergs , spricht Eau-

DAF . Fr . Schulz in einem Aufsatz der gleichsam de«
zu weiteren , ebenfalls mit prächtigen Ausnahmen

" eten Beiträgen , die von der Erfindungs - und Tatkraft
m Vergangenheit und Gegenwart künden. Zwr-

aen Aufsätzen eingestreut findet man nicht minder schöne
Wehrmacht , die die Heimat und ihre Arbeit

dieses Heft , da» dank der Unterstützung
»i« ^ triebe, Gemeinden und Privatpersonen wieder

Harnst an die Front , in die Standort« und in die
liderall geht , wird , wie die früheren Nummer « .
^er

*

Srenz
°"

^ nd
^ Volksgenosse « jenseits

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17. April 1940.

Aufnahme der Zehnjährigen als Reichsse" dung
Wie alljährlich findet am Abend des 19 . April , am Vorabend

des Führer -Geburtstages , im Rahmen eines Gemeinschaftsemp-
sanges der HI . im ganzen Reich von der Marrenburg aus die
feierliche Ausnahme der Zehnjährigen in die untersten Alters¬
gliederungen der HI italt . Stabssührer Hartmann Lauterbacher
wird dabei in der Zeit von 17 00 bis 17 .30 Uhr eine Ansprache
an die Zehnjährigen und ihre Eltern richten, die als Reichs¬
sendung übertragen wird.

Landarbeitspriifung
Ende April finden die Landarbeitsprüfungen für die Land¬

wirtschaft statt . Der Weg zu den praktischen Berufen der Land¬
wirtschaft führt über die Landarbeitslehre und Landarbeits¬
prüfung . Die Landarbeitslehre bauert im Normalfall zwei
Jahre , Ausnahmen gibt es mit einem Jahr . Der Lehrling soll
auch bei der Zulassung zur Landarbeitspriifung 16 Jahre alt
sein . Die Landarbeitslehre kann entweder in einem fremden
oder im eigenen Betrieb abgeleistet werden , der Lehrling muß
aber Nachweisen können, daß er zwei Jahre in dem Betrieb tätig
war . Darum melde dich sofort zur Teilnahme an der Land¬
arbeitsprüfung , da es später davon abhängt , ob du als Bauer
oder in sonst einem Sonderberuf in der Landwirtschaft tätig sein
kannst, wenn du nicht die Landarbeitsprüfung bestanden hast.
Nur der Weg der geordneten Fachausbildung bringt dich deinem
Ziele näher , Bauer , Wehrbauer auf eigener Scholle zu werden.
Sofortige Anmeldung zur Landarbeitspriifung nimmt dein
Hitlerjugend -Führer , OrtsLauernführer oder die Kreisbauern¬
schaft entgegen.

O

Kreisratsfitzmig in Calw
Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Haegele und in An¬

wesenheit von Kreisleiter Wurster fand am 12. April in
Calw eine Kreisratssitzung statt . Der Landrat gab einleitend
einen gedrängten klebe rblick über die Verwaltung
des Kreisverbands, wie sie sich seit der letzten Sitzung
abgewickelt hat . In seinen Ausführungen berührte er u . a . die
Personalstandsänderungen , insbesondere bezüglich des Kreis¬
krankenhauses Neuenbürg , sowie die Auswirkungen der Wehr¬
machtseinberufungen auf den gesamten Personalbestand . Aus
seinem weiteren Bericht ist hervorzuheben : Die Wanderarbeits¬
stätte in Nagold ist um 17 600 RM . , das Kreisverwaltungs-
dienstgebäude in Neuenbürg um 80 000 RM . verkauft worden;
die Erlöse sind in einer Rücklage angelegt . Im Kreisverwal-
tungsdienstgebäude in Calw kann , nachdem verschiedene Räume
durch Auszug der bisherigen Mieter fiel wurden , nun — wenn
auch notdürftig — eine ander « Einteilung der Aemter durch¬
geführt werden ; die Zweigstelle Nagold des Kreisfürsorgeamts
wir !» demnächst ebenfalls hieher verlegt . Das Kreisfllrsorgeamt
erhält eine andere organisatorische und personelle Einteilung.
Die Abteilung für Familienunterhalt , die bisher in drei Ab¬

schnitte (Calw , Nagold , Neuenbürg ) geteilt war , wird in einer
Hand zusammengesaßt . Einen breiten Raum der Tagesordnung
nahm hierauf die Beratung des Haushaltsplanes des
Kreisverbands für das Rechnungsjahr 1939
in Anspruch. Die Einnahmen sind insgesamt auf 2 791301 RM.
berechnet, darunter 78 000 RM . aus verfügbaren Restmitteln,
die gesamten Ausgaben belaufen sich auf 4 086 801 RM . , so daß
sich eine von den Kreisgemeinden aufzubringende Umlage von
1 268 000 RM . ergibt (d. h . annähernd 36 Prozent der für 1938
bekanntgegebenen Steuerkraftsummen ) . In den Ausgaben sind
inbegriffen : Zuschuß für die drei Kreiskrankenhäuser zusammen
rund 150 000 RM . ; Mehrausgabe beim Fürsorgewesen rund
195 000 RM . ; Kreisverbandsanteil am Familienunterhalt rund
263 500 RM . ; Umlage des Landessürsorgeverbands rund 190 000

Reichsmark ; Leistung für Landstraßen l . Ordnung rund 247 000

Reichsmark . Zum Schluß der Kreisratsjitzung gab der Landrat
bekannt , daß der Führer und Reichskanzler an eine Reihe von
Kreisverbandsbeamten das Treudienstehrenzeichen
verliehen hat und zwar das Ehrenzeichen 1 . Stufe (40 Dienst¬
jahre ) an Kreispfleger Raufer und Rechnungsrat Rieger,
ferner das Ehrenzeichen 2 . Stufe an Verwaltungsaktuar Bern¬

hardt, Kreispfleger Bohlt nger, Bürgermeister a . D.
Braun, Verwaltungsaktuar Fischer, Kreisbaumeister Kü¬

bele, Kreisbaumeister Kübler, Verwaltungsaktuar Mül¬

ler, Kreisbaumeister Ri de rer, Rechnungsrat Wild. Mit

Ausführungen über Sinn und Zweck des Treudienstehrenzeichens
und mit Wünschen für die Zukunft überreichte der Landrat die

Auszeichnungen an die an der Kreisratssitzung anwesenden
Beamten.

Aus der RS -Frauenschast
Ausstellung der RS .-Fra «enschaft / Deutsches Frauenwerk

Voraussichtlich wird am kommenden Sonntagvormittag in

Nagold eine Ausstellung der NS .-Frauenschaft / Deut¬

sches Frauenwerk Kreis Calw eröffnet . An der Ausstellung be¬

teiligen sich alle Ortsgruppen des Kreises . Sie gibt uns ein
Bild , wie die deutsche Frau heute mit den ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln wirtschaftet und vor allem , wie sie hilft , Roh¬

stoffe zu sparen . Manche Besucherin der Ausstellung wird die
eine oder andere Anregung mit nach Hause nehmen . Da die

Ausstellung nur in kleinem Rahmen gehalten wird , ist es mög¬

lich , sie im Laufe der kommenden Wochen an allen größeren
Orten des Kreises zu zeigen.

Geburtstagsgeschenk für den Führer
Die Kindergruppen unseres Kreises sammelten in den letzten

Wochen mit viel Eifer Kupferpsennigc. Unsere Kinder

Spendet Metalle!

dürfen stolz sein auf das schöne Ergebnis , das sie im Kreis Calw

erzielten . Die Sammlung wird im ganzen Gau durchgeführt
und wird am 20 . April dem Führer als Geburtstagsgeschenk der

Kindergruppen der NS .-Frauenschaft Gau Württemberg über¬

reicht.
12Ü kg Pelzabfälle gesammelt

Die NS . - Frauenfchaft / Deutsches Frauenwerk führte in de«

letzten Wochen eine Sammlung von Pelzabfäkle«
durch. Der Kreis Calw konnte 120 kg Pelzabsälle , die seither
nutzlos in den Mottenkisten schlummerten , zur Wiederverwertung
an die Hautleimfabriken abliefern.

Simmersfeld , 16. April . (Der Sohn dem Vater in dem
Heldentod gefolgt .) Noch ist es in aller Erinnerung , daß
kaum nach Ausbruch des Weltkrieges 1914— 18 der Infanterist
Friedrich Braun, 26 Jahre alt , am 29 . August 1914 als
erster unserer Gemeinde in St . Martin bei St . Di8 durch einen
Gewehrschuß gefalIenist. Er hinterließ neben seiner Witwe
Anna Maria geb. Harr seinen Sohn Friedrich. Die Ge¬
burt des zweiten Sohnes Karl durfte der Vater nicht mehr er¬
leben . Seit Kriegsbeginn vorigen Jahres stehen jetzt die beiden
Söhne gleich ihrem Vater als Unteroffiziere an der Front . Wie
ein Blitz aus heiterem Himmel traf gestern die Nachricht ein,
daß der Sohn Friedrich Braun bei einem Feindflug am 9. April
über Dänemark mit seinem Kampfflugzeug abgestürzt sei . Nach
26 Jahren und im Alter von 26 Jahren wie sein Vater , ist Unter¬
offizier Friedrich Braun seinem Vater in den Heldentod gefolgt.
Wieder als erster unserer Gemeinde hat ein Braun in soldatischer
Pflichterfüllung sein junges Leben für sein Vaterland geopfert.
Wenige Tage vorher schrieb er an seine Mutter einen Brief , in
dem es u . a. heißt : „Meine Lieben ! Am Dienstag erhielt ich
das Paketchen , es hat mich sehr gefreut , recht vielen Dank dafür.
Den Likör habe ich mit meiner Besatzung zusammen auf einem
Flug bei eisiger Kälte 1000 Meter über der Erde getrunken , er
hat uns alle aufgewärmt . Wenn Ihr nun auch Soldaten habt,
dann behandelt sie nur gut und denkt , daß Ihr auch zwei draußen
habt . Hoffen wir , baß wir uns nach dem Kriege alle gesund
wieder in der Heimat treffen dürfen . Liebe Mutter , als ich das
letztem «! von Dir Abschied nahm , hast Du mir sehr leid getan.
Du hast mich gebeten , Dir alles was Du etwa nicht recht gemacht
haben solltest, zu verzeihen . Du hast mir dabei sehr wehe getan,
denn ich habe Dir ja gar nichts zu verzeihen , Du hast es mit uns
beiden nur immer gut gemeint und es war alles recht. Dafür
danke ich Dir heute recht herzlich. Wenn ich einmal ungerecht
zu Dir war , dann bitte ich Dich tausendmal um Verzeihung . Auch
Dir Vater sage ich meinen Dank, Du warst immer gut und gerecht
gegen uns nnd ich wünsche nur , daß Ihr zu Hause immer gut
zusammen lebt und Euch das Leben nicht schwerer macht, als es
ohnedies schon ist . Wie geht es Dir lieber Großvater , bist Du
immer gesund? Du hast Deine Söhne ins Feld ziehen lasten,
und sie haben ihre Pflicht dem Vaterlande gegenüber erfüllt.
Jetzt stehen Deine zwei Enkel als Unteroffiziere im Felde . Du
sollst stolz sein ; auch wir werden unsere Pflicht tun . Ich danke
Dir für alles , was Du von Kindheit auf an uns beiden getan
hast . Nun wünsche ich Euch allen alles Gute und hoffe, daß wir
uns bald wieder sehen werden . Euer Fritz .

"

Der in ihrem Leben so schwer geprüften Mutter und ihren
Angehörigen , dem Bruder Karl und dem 80jährigen Großvater
Michael Braun , dessen drei Söhne im Weltkriege gefallen sind,
und der stets ein Schützling sür seine beiden Enkel gewesen ist,
wendet sich die Teilnahme der gesamten Bevölkerung zu . Sie
haben für ihr Volk das Höchste, ihr Leben , gegeben. Wir aber
werden ihnen ein bleibendes Andenken bewahren.
""

Nagold , 16 . April . (Das Gesundheitsamt im Um¬
bau fertig .) Das Staatliche Gesundheitsamt für den Kreis
Calw , das vor einiger Zeit von Calw nach Nagold Lbersiedelte,
hat bekanntlich das früher unserem Ehrenbürger , Ministerialrat
Dr . Stähle in Stuttgart gehörende Haus , Hohestraße 8 , bezogen.
Um allen Anforderungen gewachsen zu sein, mußte das Haus
einem Umbau unterzogen werden , der wesentliche Aenderungen
mit sich brachte. Nun ist dieser Umbau so ziemlich beendet , und
das neugestaltete Haus mit seinen schönen , Hellen Räumen und
zweckdienlichen Einrichtungen ist den Erfordernissen , die heute
an ein Gesundheitsamt gestellt werden , völlig angepaßt . Aus
Anlaß der Vollendung des Umbaus fanden sich vorgestern Bür¬
germeister Maier, Ortsgruppenleiter Raisch und die Leiter
der verschiedenen Reichs- , Landes - und städtischen Dienststellen
im Gesundheitsamt ein . Der Vorstand dieses Amtes , Medizinal¬
rat Dr . Lang, begrüßte die Gäste, machte sie kurz mit den vielen
und hochwichtigen Obliegenheiten desselben bekannt und bat um
vertrauensvolle Zusammenarbeit . Bei der nun folgenden Füh¬
rung Lurch das Haus konnte man sich von der vorzüglichen Or¬
ganisation des Amtes und der restlosen und überaus zweckmäßi¬
gen Ausnützung der Räumlichkeiten überzeugen . Mit vielem
Interesse warfen wir einen Blick in die Abteilung Erb - und
Rastefragen . Sehr umfangreich ist die Registratur Ganz modern
ist natürlich die Röntgenanlage . Vor allem ist bemerkens- und
dankenswert , daß Besucher mit bestimmten Krankheiten mit an¬
deren überhaupt nicht in Berührung kommen. Besondere Für¬
sorge genießen auch die Mütter , die zur regelmäßigen Beratung
kommen; ein eigener „Parkplatz " für die Wagen ihrer Lieblinge,
der wetterfest überdacht ist, wurde geschaffen . So kann jeder , der
das Gesundheitsamt aufsuchen muß . mit größtem Vertrauen
dorthin gehender ist bestimmt in besten Händen . Dem gab auch
zum Schluß der Führung Bürgermeister Maier Ausdruck. Im
übrigen dankte der Stadtvorstand Medizinalrat Dr . Lang, der
eines der größten Gesundheitsämter in Württemberg zu betreuen

hat , für die lehrreiche Führung und wünschte ihm und seinen
Mitarbeitern alles Gute im neuen , schönen Heim.

Herrenbetg , 15. April . (Flotte Zuchtviehverstei-
gerung .) Gut 800 Kausintercssenten aus allen Teilen des
Landes wohnten am Freitag der Zuchtoiehversteigerung in
Herrenberg bei, welche von den Fleckviehzuchtverbänden für den
Sülchgau und des württembergischsn Unterlandes veranstaltet
worden war . Wie üblich, war die Sondetksrung am Vormittag
vorausgegangen . Der Körkommission wurden 72 Farren vor-

geführt . Hiervon erhielten 3 Stück Zuchtwertklasse ff 7 Stück

Zuchtwertklasse II und 49 Stück Zuchtwertklaste IH . Nicht ge¬
kört wurden 21 Farren , zurückgestellt 2 Farren . Das Zucht¬
material war verhältnismäßig recht gut . Einige Spitzentiere
wurden entsprechend hoch bezahlt . Die anschließende Versteige¬
rung nahm einen sehr flotten Verlauf . Sämtliche Farren wech¬
selten ihren Besitzer. Entsprechend dem guten Material war

auch die Preisgestaltung . Es dürste bei einer Zuchtviehverstei¬
gerung in Württemberg wohl selten der Fall gewesen sein, daß
von sämtlichen Farren nur 3 Stück unter dem Anschlag« abge¬
geben wurden . Weniger lebhaft war die Steigerungslust bei
den weiblichen Tieren . Die Gebote für Kalbinnen mit Lei¬

stungsklasse I und II lagen zwischen 600 und 700 RM . . was zur
Folge hatte , daß si« von ihren Bei " cru nickt abges ' wurden.
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Stuttgart . ( L e b e n s r e r t u n g s - G e m c i n j ch a f t ) Der
Landesverband Württemberg der Deutschen Lcbensrettungs-
gemeinschaft, der am 28 . April seine Bezirksteitertagung in
Stuttgart durchführen wird , kann auf bedeutsame Erfolge im
Jahre 1939 zurückblicken. So konnten als Ergebnis der selbst¬
losen Arbeit des Rettungsschwimmens 36 Menschen vom Tode
des Ertrinkens ge/cttet werden . Die Zahl der Mitglieder hat
3000 überschritten. 2104 Grund - , 311 Leistungs- und 89 Lehr¬
scheine wurden im abgelaufenen Jahr ausgegeben und in 110
Lehrgängen konnten rund zweieinhalb tausend Menschen als
Rettungsschwimmer ausgebildet werden . Zur Sicherung der
Volksgenossen vor dem nassen Tod leisteten die württembergi-
' >ben Rettungsschwimmer 3600 Wachstundcn.

Waiblingen . ( E r f o l g r e i ch e s W u n s ch k o n z e r t .) Unter
Mitwirkung des Kreismusikzugs, dreier

^ Gesangvereine, des
Handharmonikaklubs und zahlreicher Solisten wurde in Waib¬
lingen ein Wunschkonzert durchgeführt. Das finanzielle Ergeb¬
nis belief sich auf rund 11 000 RM ., ein im Verhältnis zur
Einwohnerzahl staunenswerter Erfolg , der den Waiblingern
entsprechend dem Motto des Wunschkonzerts ,,Die Heimat reicht
der Front die Hände" alle Ehre macht.

Löwrustein Kr . Heilbronn . ( Unfall .) Vor der Kurve in der
Nähe der Seemühle brach an einem Kraftwagen plötzlich die
Bremse und der Wagen rannte in voller Fahrt die 8 Meter
hohe steile Böschung hinunter in die Sulm . Einer der beiden
Insassen wurde am Kopf und an den Fügen verletzt.

Hütten Kr . Münsinge
'n . ( Aus dem Zug gestürzt .) Bau¬

unternehmer Math . Schäfer stürzte auf dem hiesigen Bahnhof
Leim Aussteigen aus dem Zug . Er kam zu Fall und zog sich
schwere innere Verletzungen zu.

Ueberlingen . (Tödlich überfahre n .) Der 70 Jahre alte
Friedrich Keller aus Ueberlingen geriet , als er in Maurach aus
dem Frühzug aussteigen wollte , unter den fahrenden Zug und
wurde auf der Stelle getötet . Man nimmt an , dag Keller das
Einlaufen des Zuges in die Station zu spät merkte, und daß er
versuchte , aus dem bereits wieder fahrenden Zug abzuspringen.

Riedlingen . (Den Verletzungen erlegen .) Der 69
Jahre alte Albert Moll aus Uttenweiler , der , wie berichtet, vor
acht Tagen in Erüningen vom Heustock seines Bruders auf den
Scheunenboden gestürzt war , ist nun seinen Verletzungen erlegen.

Kempten. (Zum 30 . Mal Grogmurter .) Die 89 Jahre
alte Kemptener Einwohnerin Frau Luise Fritz , Inhaberin des
Goldenen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter , ist zum 30. Male
Großmutter geworden.

Karlsruhe . (Ein Karlsruher einer der Führer' n Norwegen .) Generalleutnant Eeisler , der zu den Füh¬
rern der kriegerischen Operationen in . Norwegen gehört , ist ein
Sohn des verstorbenen Oberpostdirektors Eeisler in Karlsruhe.
Generalleutnant Eeisler trat nach dem Besuch des Gymnasiums
in der badischen Landeshauptstadt am 1 . April 1909 als Fahnen¬
junker in den deutschen Heeresdienst ein . Wie sein älterer Bru¬
der, der im Weltkrieg gefallen ist, zeichnete sich Generalleutnant
Eeisler schon in den Kämpfen 1914—18 durch Tapferkeit aus.

vyisoaq oer Ofsenvurg . (Arbeitsanfall .) Als der
Wagnermeister Georg Braun in seiner Werkstätte mit dem Ab¬
drehen eines Stück Holzes beschäftigt war , löste sich plötzlich ein
Stück ab und traf Braun so unglücklich am Kopf, dag er ohn¬
mächtig zusammendrach und rücklings mit dem Kopf auf ein
hinter ihm stehendes Wagenrad fiel. Mit einem Schädelbruch
wurde er in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

Schwetzingen . (Vom Schwetzinger Theater . ) Mit der
Komödie „Was kam denn da ins Haus ? " von Lope de Vega,
die das Mannheimer Nationaltheater -Personal spielt, wird unser
Rokokotheater am 3 . Mai seine Pforten wieder öffnen.

Boxberg. (Gefährlicher Hufschlag .) In llnterschüpf
wurde der Landwirt Leonhard Waldmann beim Einspannen
eines Pferdes von diesem geschlagen . Er erlitt neben schweren
Wunden einen doppelten Armbruch.

Bad Rappenau . (Arm unter der Walze .) Beim Ab¬
transport einer reparierten Dampfwalze von mehreren Zentnern
Gewicht geriet einer der Arbeiter durch Sturz mit einem Arm
unter die Walze , die den Arm schwer quetschte.

Pforzheim . (Zusammenstoß .) Auf der Landstraße zwischen
Eisingen und Stein stießen nachts ein Radler und eine Radlerin,
die beide keine Beleuchtung führten , zusammen. Die Radleri»
erlitt einen schweren Schädelbruch.

Pforzheim . (Tödlich abgestürzt .) 2m benachbarten
Eisingen stürzte der 31 Jahre alte verheiratete Friedrich Wil¬
helm Kunzmann beim Ausästen vom Baum und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß der Tod alsbald eintrat.

Dundenheim bei Lahr . (Diamantene Hochzeit .) Am
Montag feierten die Landwirtseheleute Georg Spengler unt>
Frau Christine geb . Marx im Kreise einer großen Familie da«
ü-ltene Fest der Diamantenen Hochzeit.

Ichenheim bei Lahr . (L e i ch e n l än d u n g.) 2m Altwasser
des Rheins wurde eine männliche Leiche aufgesunden , die schon
länger im Wasser gelegen war . Aus den Papieren ergab sich,
daß es sich um einen schon längere Zeit als vermißt gemeldeten
Schweizer Staatsangehörigen handelt . Da die Leiche eine Schuß¬
wunde aufwies , schließt man auf einen gewaltsamen Tod.

Horuberg . (Tot aufgefunden .) Der ledige 19 Jahre alte
Cteingutarbeiter Karl Mäntele wurde in der Eutach tot auf¬
gesunden. Der Tod muß durch den Sturz ins Bachbett ver¬
ursacht worden sein . Anscheinend liegt Unfall vor.

Die Kleinkinderwiische-Sanimlung
nsg . Ueberall im Gau sind die Frauen der NS .-Frauenschaft —

Deutsches Frauenwerk dabei , Süuglingswäsche zu sammeln,
Hemdchen und Windeln , Häubchen und Jäckchen aus älteren
Wäschestücken und Wollresten herzustellen. Aus verschiedenen
Kreisen liegt schon ein Ergebnis vor . das zeigt, wie eifrig man
bei dieser Arbeit war . Denn gerade diese kleinen Dinge zusam¬
menzutragen , sie zu immer größeren Stößen anwachsenz u sehen,
macht viel Freude . So entstanden in den Nähstuben Hemdchenaus Resten von Baumwollstoff , aus alter Leibwäsche , Kittelchenaus Trikothosen, aus Sportstrümpfen Manche Serviette ließ sich
noch als Windel verwenden Ein kleiner Ausschnitt aus dem
Sammelergebnis soll hier gegeben werden. So meldete der Kreis
Eßlingen im ganzen 17681 gesammelte Stücke . Bettwäscheund Leibwäsche , Kleidchen für die ganz Kleinen und die etwas
größeren , Schuhwaren und Stücke zur Verarbeitung sind dar¬unter . 307 Kisten waren dabei , 608 Windeln , 3288 Hemdchen,2173 Kittelchen, 986 Lätzchen, 422 Häubchen Sogar 16 Tragkisten,33 Wagendecken und 12 Milchflaschen konnte man zählen . 2mKreis Crailsheim waren 4334 Stück Kinderwäsche und 64
Wäschestücke, die umgearbeitet werden können , bei der Sammlunggezählt worden 8132 Stück nennt Leonberg und zeigt dar¬unter im einzelnen 1036 Erstlingshemdchen, 881 Kittel . 386 Hös¬chen, 334 Lätzchen, 149 Windeln . In Ludwigsburg arbeite¬ten 334 Frauen 123 Tagewerke für diese Sammlung . In Wangenwaren es 36 Frauen , die 33 Tagewerke schafften , 230 Stück
Säuglingswäsche und Kleidungsstücke kamen zusammen. Alle
diese Berge von netten und praktischen Dingen werden nun andie NSV . weitergegeben , die ihrerseits wieder die Verteilung indie Hand genommen hat.

Neue BolksschulrichMnien
Durch die neuen Richtlinien für Erziehung und Unterricht inder deutschen Volksschule soll die Volksschule von dem Vorbildder höheren Schule unabhängig gemacht und ihr eine wesens¬eigene Form gegeben werden. In einer Erläuterung der neuenRichtlinien erklärt Oberregierungs - und Schulrat Winter in

„Weltanschauung und Schule"
, daß unsse Volksschule noch viel

zu sehr in Theorie erstarrt sei . Sie habe wichtigeres zu tun als
sich um unfruchtbares Misten zu bemühen In Anlehnung an die
natürliche Entwicklung der Kinder habe sie das lebendige Tun inLen Vordergrund zu rücken So werde im Deutsch -Unterricht das

Stadt Altenfteig

erfolgt morgen Donnerslag von 16—18 Uhr.
Den 17 . April 1940. Stadtpstege

Berneck
Zu dem am Domnrs ' ag , den 18 . Ap il statifindeaden

Krämer-, Rindvieh - u.
Schweine-Markt

ergeht Einladung
Der Bürgermeister.

Kleine

Wie m Feld
Mensch ärgere dich nicht!
Schach , Dame , Mühle
Halma
Spiele -Magazin

(Inhalt : „Mensch ärgere
Dicht nicht ! " — „ Mühle-
Dame"

, Halma"
Schach
Kleine Feldpostpackungen , die
sehr willkommen sind.
Gaigel - und Tappkarten

Vorrätig in der
Buchhandlung Lauk
Aliensteig

Dengel¬
apparate
für Hand- und Fußbetrieb
sind vorrätig bei

Karl Bühler
Eisenhandlung, Altensteig

a . Markt

Gebrauchter

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

ra .-uivrwmsnnrcksri s ma
Am kommenden Sonnlagsrüh 8 . 00 Uhr tritt die Wehrmann¬

schaft des gesamten Sturmbereichs in den einzelnen Standorten
auf den Antrittsplätz .en an . In A l t e n s t e i g findet der Abend¬
dienst statt für Wehrmannschaft l , Trupp 1. Mittwoch , den 17. 4.,20.00 Saal „Grün . Baum "

: Wehrmannschaft I , Trupp 2, Don-
ncrstag , den 18. 4 ., 20 .00 Saal „Grün . Baum "

; Wehrmannsch. II
Freitag , den 19 . 4., Saal „Grüner Baum "

. Seitz O 'Truf.
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Eg nhansen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

3oh . Adam Wackenhut
danken wir herzlich . Insbesondere ' danken wir s
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Bretzzer , für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins, für die Kranzspenden und für das ^

'

zahlreiche Geleite zu seiner letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir suchen für sofort eine tüchtige

Hilfsarbeiterin
Karl Kallenbach L Söhne AG . . Altensteig

Hören und Sprechen, Lesen und Schreiben herausgestellt , in der
Heimatkunde das Anschauen und Beobachten, Erwandern und Er¬
leben, überall das praktische Anwenden und dauernde Ueben.
Werksunterricht und Unterricht im Hauswerk seien in der Volks¬
schule verbindlich geworden Die Schule der grundlegenden deut¬
schen Bildung müsse in erster Linie arbeitende Schule sein . Für
jede deutsche Schule sei es eine Ehrenpflicht , die Bedeutung der
Arbeit im Leben unseres Volkes und besonders auch den hohen
Wert der Handarbeit herauszustellen . Die Volksschule als Schule
der vorwiegend körperlich arbeitenden deutschen Menschen müsse
den Grund zur Haltung nehmen, nnt der der deutsche Arbeiter.
Bauer und Handwerker seinen Platz tm Volksleben einnimmt.
Besondere Aufgaben habe hier die Landschule zu erfüllen . Die
völlige unterrichtliche Trennung der Geschlechter sei nur in sie¬
den- oder achtklastigen Schulen praktisch durchführbar . Für die
große Maste der Volksschulen müsse es bei der gemeinsamen Er¬
ziehung der Jungen und Mädchen bleiben E' n gesonderter Un¬
terricht der Mädchen außer in Leibeserziehung und Hauswirt¬
schaft werde in den beiden letzten Schuljahren angestrebt.

*

Einzelhandel an der inneren Front
Stuttgart . Die Montagnachmittags -Sitzung der Amtsträger¬

tagung der Bezirksfachgruppe Nahrungs - und Eenußmittel Wiirt-
temberg -Hohenzollern stand im Zeichen eines grundlegenden
Vortrages des Eaupropagandaleiters Mauer, MdR . Er gab
in großen Zügen einen lleberblick über unsere Politik und
Wirtschaftspolitik und die sich daraus ergebenden Folgerungen
für jeden deutschen Volksgenosten. Deutschland sei stark an der
Front , Deutschland sei aber auch stark im Innern durch die Ein-
satzkraft seiner Menschen . Dorr stehe auch der deutsche Einzel-
handelskausmann , Mann und Frau , im vollen Bewußtsein ihrer
Aufgaben . Jeder Volksgenosse , der heute seine Pflicht tut , sei
am richtigen Platz . Jeder Stand , der sich jetzt im Kriege be¬
währe und die ihm gestellten Höchstleistungen vollbringe , werde
im Frieden nach dem Siege seinen Platz haben.

Nach den mit reichem Beifall aufgenommenen Worten des
Gaupropagandaleiters sprach Regierungsrat Dr . Laeske von
der Preisüberwachungsstelle des Württ . Wirtschaftsministeriums
und gab einen Umriß über die Arbeiten der Behörden , wobei
er betonte , daß in gutem Einvernehmen zwischen Staat und
Wirtschaft , zwischen Preisüberwachungsstelle und Wirtschasts-
gruppe Einzelhandel , alle Schwierigkeiten auch aus diesem so
bedeutungsvollen Gebiet gemeistert werden . Schwarzkops
vom Reichsnährstand gab sodann einen anschaulichen Bericht
über die Marktordnung und behandelte die Versorgungsanlage
auf dem wichtigen Gebiet des Getreide -, Fleisch -, Fett - , Obst¬
und Eemüsesektors. Unentbehrlich sei hier der Berufsstand des
Lebensmittel - Einzelhandels , der eine leistungsfähige Grundlage
verkörpert , die bereits im Aufbau des Reichsnährstandes bereit¬
willig die ihr auferlegten Opfer getragen hat . Dem Reichs¬
nährstand komme es darauf an , daß auch der Lebensmittel-
Einzelhandel als gesundes Glied in der Marktordnung seine
Aufgaben erfüllen könne.

Der Verusswart der Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel,
Flammer (Tübingen ) , sprach über den Verufsgedanken , den
Berufsethos und auch den richtigen Berufsstolz . Der Leiter der
Bezirksfachgruppe Nahrungs - und Eenußmittel , E . Gäntzle,
schloß die Tagung in dem Bewußtsein , daß der wllrttembergische
Lebensmittelkaufmann in seinem Können und Wollen deutsches
Kaufmannstum verkörpere und einsatzbereit und einsatzwillig
sei, die ihm gestellten Aufgaben in höchster Leistungsform durch-
zufllhren . In der Zusammenarbeit mit allen Berufsgruppen,
insbesondere im gegenseitigen Verstehen mit den Hausfrauen,
brachte er die positive Kraft und die volle Mitarbeit des Württ.
Lebensmitteleinzelhandels zum Ausdruck, als Saldo « ^ inneren
Front für das Werk unseres Führers.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank In MIenstetg . Vertr . Ludwig Lauk.
Druck und Verlag : Buchdrucksrei Lauk, Aliensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gallig.
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Paul Koch, Oberingenieur
Patent - und Ingenieurbüro , Stuttgart, Königstr. 4
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